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STEINHEIM
nRat und Hilfe
Gesprächskreis für pflegende
Angehörige, St. Rochus
Krankenhaus Steinheim,
Infos und Anmeldung bei
Karin Höflich, Tel.
0151/64542542 oder per E-
Mail k.hoeflich@khwe.de.

nVeranstaltungen
Klön-Café, Steinheim, Markt-
straße 18, Sa. 14 bis 18 Uhr
geöffnet.

Weltladen Steinheim, Sa. 10
bis 12 Uhr geöffnet, Grand-
weg.

nAusstellungen
Möbelmuseum Steinheim,
So. 14 bis 17 Uhr geöffnet;
Führungen für Gruppen
nach Vereinbarung unter
Telefon 05233/8552.

NIEHEIM

nBäder
Bad am Holsterberg, Nie-
heim, Sa. 15 bis 18 Uhr ge-
öffnet, So. 9 bis 11 Uhr Bah-
nen schwimmen, 11 bis 13
Uhr Familienschwimmen.

nMuseum
Biermuseum Nieheim, Lange
Straße 12, Sa. 13 bis 17 Uhr
und So. 13 bis 17 Uhr geöff-
net.

Deutsches Käsemuseum,
Lange Str. 11 - 13, Sa. 13 bis
17Uhr und So. 13 bis 17Uhr
geöffnet.

Sackmuseum, Wasserstraße
6, Telefon 05274/953630,
Sa. 10 bis 17 Uhr und So. 10
bis 17 Uhr geöffnet, Infos
unter 05274/7229960, Sa.
10 bis 17 Uhr und So. 10 bis
17 Uhr geöffnet.

Tageskalender

Steinheim
Nieheim

Spaziergang
am Himmel
zu Ostern
STEINHEIM (WB). Einen „Welt-
raumspaziergang am Oster-
himmel“ bietet die VHS am
Montag, 14. April, um 18 Uhr
an. Die Veranstaltung wird
von Horst Thiel geleitet, ist
für Kinder ab 8 Jahren geeig-
net und findet im Friedrich-
Wilhelm-Weber-Forum, Hol-
lentalstraße 13, Steinheim
statt.
In diesem Planetariums-

vortrag beobachtet man den
Osterhimmel mit seinen Pla-
netenund Sternen, Sternhau-
fen und Gasnebeln.
Außerdem erklärt der Grün-
der der Driburger Sternwarte,
Horst Thiel, warumderMond
dafür sorgt, dass Ostern jedes
Jahr an einem anderen
Datumstattfindet:Als imMit-
telalter der damals gültigeKa-
lender so ungenau wurde,
dass eigentlich keine Fasten-
zeit möglich war, ließ Papst
Gregor imVatikan eine Stern-
warte errichten. Seinen As-
tronomen gelang es damals
mit Hilfe einer Lochkamera,
den Kalender zu korrigieren.
Im Oktober 1582 mussten
deshalb elf Tage übersprun-
gen werden. Abschließend
gibt Thiel zudem noch eine
Anleitung, wie sich das eige-
ne Smartphone im Freien zur
Himmelsbeobachtung ein-
setzen lässt.
Anmeldungen unter

05253-974070 oder
www.vhs-driburg.de.

Der Papst hat eine Wohnung in Nieheim
St.-Georg-Kloster erwartet Besuch des Kirchenoberhauptes Tawadros II. – Älteste christliche Glaubensgemeinschaft spirituelles Zentrum

Von Ralf Brakemeier

NIEHEIM (WB). Im Empfangs-
raum steht ein handgefertig-
ter Stuhl für den Papst, priva-
te Räumeund eine kleine Ka-
pelle stehen zur Verfügung.
Das Nieheimer St. Georg-
Kloster ist bereit für den Be-
such des Kirchenoberhauptes
imWeberhaus.
Am 1. Mai wird Bischof Da-

mian Papst Tawadros II., das
Oberhaupt aller koptischen
Christen weltweit, in Buka-
rest treffen. Dortwird es dann
auch um einen Besuch im
Kreis Höxter gehen. Bischof
Anba Damian ist der Vertre-
ter der koptisch-orthodoxen
Kirche in Deutschland. Seit
mehr als 30 Jahren kümmert
er sich von Brenkhausen aus
um den Aufbau der kopti-
schen Kirche in Deutschland.
Seit einigen Jahren hat die

koptische Kirche das Nie-
heimer Weberhaus und die
angeschlossene ehemalige
Kolping-Bildungsstätte über-
nommen. ImHaupthaus sind
inzwischen Räumlichkeiten
für einen Papstbesuch fertig
eingerichtet. Möbel wurden
eigens für den Papst in Ägyp-
ten, demZentrumder Kopten
weltweit, gefertigt und nach
Nieheim gebracht.
Tawadros II. ist 2012 per

Losentscheid zum 118. Papst
der koptischen Christenwelt-
weit gewählt worden, ein
Jahr später folgte sein erster
Besuch in Deutschland, bei
dem er auch das Kloster in
Brenkhausen eingeweiht hat.
Seit dieser Zeit wurde immer
wieder über einen weiteren
Besuch im Kreis Höxter spe-
kuliert, nun könnte es in die-
sem Jahr so weit sein. Auch
das immer noch recht neue
Nonnenkloster St. Georg in
Nieheim könnte zu diesem
Anlass geweiht werden.
Hier wirkt Äbtissin Aksani,

die BischofDamian seinerzeit
von ihrem Heimatkloster im
Süden Kairos für die schwie-
rige Aufgabe, in Deutschland
ein neues koptisches Non-
nenkloster aufzubauen, ge-
winnen konnte. Ihr zur Seite
steht Schwester Damiana als
Novizin und seit einigen Wo-
chen eine junge Schwedin,
die aus Stockholm als Anwär-
terin auf ein Noviziat nach
Nieheim gereist ist.
Das, wie so viele andere

positive Entwicklungen im
Nonnenkloster, habe natür-
lich Äbtissin Aksani zu ver-
antworten, ist Bischof Da-
mian weiter sehr glücklich
über seineWahl.Mitmehr als
200 Schwestern war Aksani
an verantwortlicher Stelle in
einem der ältesten Klöster
Ägyptens tätig. Hier war sie
vor allem für das Schreiben
(wie die Gestaltung der ty-
pisch orthodoxen Heiligen-
darstellungen genannt wird)
der kunstvollen Ikonen zu-
ständig. Das St. Georg Kloster
in Kairo, geweiht nach dem
Heiligen, der in der orthodo-

xen Kirche als Märtyrer ver-
ehrt wird, gab auch dem klei-
nen Kloster in Nieheim sei-
nen Namen.
Ihre Meisterschaft in der

Ikonenschreiberei gibt die
bescheidene Ordensfrau
auch inNieheiman ihreNovi-
zin und interessierte Nie-
heimer Frauen weiter. Über-
haupt ist die Integration des
Klosters im ehemaligen
Weberhaus in Nieheim eines
der wichtigsten Anliegen von
Bischof Damian. Kürzlich
wurde deshalb ein Tag der of-
fenen Tür durchgeführt, Gäs-
te seien aber immer willkom-
men, so Anba Damian.
Hier treffen sie auf eine Äb-

tissin, die nicht nur in Re-
kordzeit ihr Deutsch-Zertifi-
kat (B1) erworben hat, son-
dern die ganz in ihremDienst
am Nächsten aufgeht. „Für
Aksani kommen dieMitmen-
schen immer an erster Stelle.
Sie hat einfach Freude am
Dienen, steht morgens um 5
Uhr auf, damit alle im Kloster
nach dem Gottesdienst gutes
Essen haben“, schwärmt Bi-
schof Damian.
Nicht nur jetzt in der Fas-

tenzeit wird sich im Kloster
Nieheim weitgehend vegeta-
risch und auch vegan er-
nährt. „Das kommt aus unse-
rer Kultur und aus unserer
Heimat Ägypten. Dort kostet
Fleisch ähnlich viel, wie in
Deutschland, obwohl der
Durchschnittsverdienst we-
niger als zehn Prozent be-
trägt“, so Damian. Frische, na-
türliche Zutaten für typisch

ägyptische Gerichte kauft die
Äbtissin unter anderem extra
in Paderborn ein.
In Nieheim kümmert sie

sich mit ihren Helferinnen
um unbegleitete Flüchtlings-
kinder. Auch Jugendlichemit
Problemen aus anderen kop-
tischen Gemeinden, oft aus
Großstädten wie Hamburg,
Berlin, Hannover oder Biele-
feld, kommen zur Besinnung
in den Kreis Höxter. „Um die
jungen Mädchen kümmert
sich Aksani aufopferungs-
und liebevoll, viele wollen
gar nicht mehr weg aus Nie-
heim“, lächelt der Bischof aus
Brenkhausen, der hier hilfs-
bedürftige männliche Ju-
gendliche betreut.

Das Ziel: Frieden im
Herzen
„Die jungen Menschen

kommen mit ihren Sorgen,
und verlassen das Kloster mit
Frieden im Herzen“, erzählt
Damian von der Aufgabe, der
sich beide Klöster in Nieheim
undBrenkhausen stellen.Der
Glaube, den die koptischen
Mönche und Nonnen in frei-
williger Armut und in Gehor-
samkeit zölibatär leben, steht
aber dennoch im Mittel-
punkt. Im Nonnenkloster
hält daher Spiritual Ologius
täglich Gottesdienste mit bis
zu 25 Teilnehmenden in der
neu gestalteten Kapelle ab.
Nach und nach versuchen

die neuen Besitzer, das
Weberhaus und die Seminar-
häuser wieder auf Vorder-
mann zu bringen. Nicht nur

für Bürgermeister Johannes
Schlütz, auch für Bischof Da-
mian ist dabei größtmögliche
Transparenz Voraussetzung.
Immer wieder sind Studie-
rende inNieheim zuGast. Für
den 1. Juni hat sich eine spiri-
tuelle Reisegruppe aus Göt-
tingen angemeldet. Nach und
nach, so der Plan der gläubi-
gen Christen, soll das Kloster
erwachen.

Bischof Damian setzt auf
Gottvertrauen.
Bischof Anba Damian: „Wir

wollen uns nicht isolieren,
sondernmit Herzlichkeit und
Wärme eine Brücke zu allen
Menschen, auch aus anderen
Religionen, bauen.“ Und da-
für brauche es vor allem
eines: Gottvertrauen.

Koptische Liederbuch auf DeutschDie koptische Kirche

Bischof Anba Damian (Fünfter von links) und Äbtissin Aksani (Dritte von links) empfangen ihre Gäste, darunter auch Bürgermeister Johannes Schlütz, in der Kapelle des St.-Georg-Klosters
Nieheim (ehemals Weberhaus und Kolpingbildungswerk). Fotos: Ralf Brakemeier

Mit dem Liederbuch in Deutscher
Sprache können auch Einheimi-
sche an koptischen Gottesdiens-
ten teilhaben. Foto: Ralf Brakemeier

Unter den Augen von Äbtissin
Aksani trägt sich Bürgermeister
Johannes Schlütz in das Gäste-
buch des Klosters St. Georg in
Nieheim ein. Foto: Ralf Brakemeier

Die aufwendigen Verzierungen und die aufgestickte Krone zeigen es an:
Noch hat keiner auf diesem Stuhl gesessen, denn er ist für Papst Tawa-
dros II. angefertigt und reserviert. Das Empfangszimmer des Papstes im
Weberhaus lässt sich Bürgermeister Johannes Schlütz (Zweiter von
rechts) von Bischof Damian (links), Äbtissin Aksani und Spiritual Ologius
zeigen.

Das koptische Kloster in Nieheim soll sich nach und nach öffnen und ein geistiges und meditatives Zentrum der
Weberstadt werden, wünschen sich Bischof Damian und Äbtissin Aksani.

Äbtissin Aksani (Mitte) gibt ihr Wissen in der Ikonenschreiberei auch in
Nieheim weiter.

Andrew Soliman hat vor
drei Jahren amGymna-
sium Steinheim sein Abitur
abgelegt. Sein Vater, der
ägyptische Arzt Dr. Amir
Soliman aus Steinheim,
hatte sich ein Jahr zuvor
von Bischof Damian zum
koptischen Priester weihen
lassen. AlsMitglied der
koptischen Gemeinde Bie-
lefeld hat Andrew nun ein
Büchleinmit spirituellen
Liedern für Jugendliche
herausgegeben. Dabei
wurdendie arabischen Tex-
te nicht einfach ins Deut-
sche übersetzt, sondern so
übertragen und verändert,
dass sie sich zur Original-
Musik singen lassen. Bi-
schof Damian ist begeistert
vomWeg seiner Kirche zu

einer universalen Kirche.
Singen sei ein wichtiger
Ausdruck des Dankens und
des Verkündens.

Nach eigenemVerständnis
ist die koptische Kirche
vielleicht die älteste christ-

liche Gemeinschaft. Sie soll
schon im ersten Jahrhun-
dert nach Christus gegrün-
det worden sein. Gründer-
vater war demnach Evan-
gelist Markus, der in Ale-
xandrien den Glauben ver-
kündete, erster Bischof der
Glaubensgemeinschaft
wurde und im Jahr 68 als
Märtyrer starb. Seither ist
Ägypten das Zentrum der
Kopten, von denen es welt-
weit mehrereMillionen
gibt. Die Religion ist stark
vomMärtyrer-undMönch-
tum geprägt. Ursprünglich
bezeichnet dasWort Kopte
Menschen, die in Ägypten
leben. Seit der Blütezeit des
Islamwerden nur noch die
ägyptischen Christen so
bezeichnet.


